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� Und der preiswerte kleine Kreis-
verkehr ließe sich auch als Planung
für eine entsprechende Anlage im
Bereich Lindenstraße/Albert-
Schweitzer-Straße/Wingertsbuckel-
weg, also am anderen Ende der alten
L544 Richtung Walldorf verwenden.

Inwieweit der Vorschlag realisier-
bar ist – schließlich muss gewährleis-
tet sein, dass Linienbusse und land-
wirtschaftliche Maschinen weiter-
hin durch die Heidelberger Straße
fahren können – und ob das Regie-
rungspräsidium diese bauliche
Maßnahme soweit als Veränderung
akzeptiert, dass nach der Anpassung
die erneute Prüfung einer Zone 30
stattfinden kann – man darf ge-
spannt sein. az/zg

� Die Baukosten wären auch nicht
höher als bei den kürzlich realisierten
Anlagen im Hardtwaldring – die Ge-
meinde könnte dokumentieren, dass
sie Hardtwaldring und Heidelberger
Straße tatsächlich gleich behandelt.
Die Mittel hierzu sind um einen Fak-
tor drei bis vier niedriger als für den
Großkreisel Scheffelstraße und soll-
ten angesichts der guten Konjunktur
im Gemeindesäckel vorhanden sein.
� Dem Regierungspräsidium könn-
te ein zusätzlicher preiswerter Bau-
stein des angeforderten Verkehrs-
konzepts für den oberen Bereich der
Scheffelstraße präsentiert werden.
Möglicherweise der entscheidende
Schritt für die Wiedereinführung der
30er-Regelung.

Zone 30: Bürgerinitiative „Wohnen und Verkehr in Oftersheim“ macht einen Vorschlag zum städtebaulichen Verkehrskonzept in der Heidelberger Straße

Ist die Lösung
einfach – und
kostengünstig?
OFTERSHEIM. Als Reaktion auf den
Beitrag „Der Straßenlärm ist nicht
laut genug“, der am Samstag in un-
serer Zeitung erschienen ist, schick-
te die Bürgerinitiative „Wohnen und
Verkehr in Oftersheim“ eine Presse-
mitteilung mit einem Vorschlag zu
einer kostengünstigeren Alternative
zur Kreisverkehrsanlage im Bereich
Scheffelstraße/Heidelberger Stra-
ße/Hardtwaldring, die ja im Ge-
spräch ist. Den Vorschlag möchte
die Bürgerinitiative in den nächsten
Tagen, so erklärte deren Sprecher
Michael Stuzmann, auch der Ver-
waltung unterbreiten.

In der Mitteilung heißt es, die
Bürgerinitiative habe während der
vergangenen Wochen in vielen Ge-
sprächen mit Abgeordneten und der
Gemeinde die Gründe für die Aufhe-
bung der Geschwindigkeitsbegren-
zungen auf der ehemaligen inner-
örtlichen L544/Heidelberger Straße
zu klären versucht (wir berichteten).

Pläne und Visualisierungen
Die Landtagsabgeordneten Manfred
Kern und Daniel Born wiesen beide
darauf hin, dass von Seiten der zu-
ständigen Behörde, im Fall von Of-
tersheim ist dies das Regierungsprä-
sidium Karlsruhe, ein städtebauli-
ches Verkehrskonzept als Grundlage
einer 30er Regelung eingefordert
werde. Es handele sich dabei um
konkrete Pläne, gegebenenfalls auch
Visualisierungen, der in Heidelber-
ger Straße und Hardwaldring not-
wendigen baulichen Maßnahmen,
führt Stuzmann aus.

„Im Gespräch mit Bürgermeister
Jens Geiß erfuhren wir, dass die von
der Gemeinde bisher in diesem Zu-

sammenhang vorgelegten Planun-
gen zur Unterstützung einer geord-
neten städtebaulichen Entwicklung
auf den beiden Straßen von Seiten
des Regierungspräsidiums als nicht
ausreichend angesehen werden“,
heißt es in der Pressemitteilung wei-
ter. Darüber hinaus gebe es konkrete
finanzielle Hindernisse. Dreh- und
Angelpunkt des Konzepts der Ge-
meinde sei eine teure große Kreis-
verkehrsanlage im Bereich Scheffel-
straße/Heidelberger Straße/Hardt-
waldring. Deren Realisierung solle
über Anliegerbeiträge eines noch zu
etablierenden Neubaugebiets erfol-
gen. Bis diese Beiträge geflossen sei-
en, werde noch viel Zeit vergehen,
befürchtet die Bürgerinitiative.

„Wir haben uns nun Gedanken
darüber gemacht, wie die Anforde-
rungen des Regierungspräsidiums
unter Berücksichtigung der finan-
ziellen Möglichkeiten unserer Ge-
meinde erfüllt werden können. Vor-
gabe war, dass Maßnahmen, die
jetzt realisiert werden, nicht Flick-
werk sind, sondern nachhaltig Be-
stand haben sollen“, heißt es in der
Mitteilung weiter.

„Einem unserer Mitglieder, ei-
nem begabten technischen Zeich-
ner, fiel schließlich die Kreuzung
Fohlenweide/Heidelberger Straße/
Robert-Koch-Straße auf. Er behaup-
tete, dass die Fläche dort ausreiche,
um eine Kreisverkehrsanlage wie in
der Verlängerung Fohlenweide/
Hardwaldring zu realisieren.“ Man
habe das zunächst nicht glauben
wollen und mit dem Maßband nach-
gemessen. Das Ergebnis: „Die Flä-
che reicht tatsächlich!“ Ein weiteres
Mitglied der Bürgerinitiative habe

Mit dieser Fotomontage möchte die Bürgerinitiative „Wohnen und Verkehr“ zeigen, dass die Geschwindigkeitsreduzierung in der
Heidelberger Straße durch einen Kreisel an der Kreuzung zur Fohlenweide und Robert-Koch-Straße zu lösen ist. BILD: BÜRGERINITIATIVE

die Messungen dann in eine Foto-
montage eingezeichnet.

Die Bürgerinitiative ist davon
überzeugt: „Unser Vorschlag löst
eine ganze Reihe von Problemen.“
Es seien dies nach Auffassung der
Mitglieder:
� Die Kreisverkehrsanlage würde
sich in der Mitte der Heidelberger
Straße befinden. Weder könnte der
aus Plankstadt kommende Verkehr
mit überhöhter Geschwindigkeit in
den Ort einfahren, noch wäre eine
Ausfahrt mit überhöhter Geschwin-
digkeit möglich.
� Die Anlage macht auch Sinn, wenn
in vielen Jahren vielleicht einmal der
Kreisverkehr im Bereich Scheffel-
straße kommt.

Wir gratulieren. Heute feiert Mar-
garete Sattel ihren 90. Geburtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
19.30 Uhr Bastelkreis (Gemeinde-
haus).
Katholische Kirchengemeinde. 16
Uhr Kinderchor mit Daniela Weiss-
mann, 17 Uhr Pfadfinder Jungen, 18
Uhr Pfadfinder Mädchen, 20 Uhr
Kirchenchorprobe.
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Wahlkampf: SPD-Bundestagskandidatin beim Ortsverband / Vereinbarkeit von Familie und Beruf soll besser verankert werden / Ziel: ein stabiles Rentenniveau

Yildirim sicher: Mit Merkel bleibt es beim Stillstand
Von unserem Mitarbeiter
Volker Widdrat

OFTERSHEIM. Bei der jüngsten Vor-
standssitzung des SPD-Ortsvereins
war Neza Yildirim zu Gast. Die Kan-
didatin für den Bundestagswahl-
kreis Bruchsal-Schwetzingen ist in
der Hardtgemeinde bestens be-
kannt und brauchte sich den Genos-
sen nicht mehr vorzustellen. Der
stellvertretende Ortsvereinsvorsit-
zende Werner Kerschgens begrüßte
die sozialdemokratische Runde im
Fraktionszimmer in der Eichen-
dorffstraße 2.

Neza Yildirim referierte nicht nur
zu den Themen „Ein Plan für eine ge-
rechtere Gesellschaft“ und „Bezahl-
barer Wohnraum für alle“, sondern
stellte noch weitere Positionen in ih-
rem Wahlkampf vor.

„Wenn Angela Merkel wieder
Kanzlerin wird, wird es beim Still-

stand bleiben“, kritisierte sie und
forderte, die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf besser zu verankern.
Dazu gehöre mehr Zeit für die Fami-
lie. Dafür habe man das Elterngeld
eingerichtet. Eine gute Kinderbe-
treuung benötige dringend bessere
und mehr Kita-Plätze, wolle sie für
einen Rechtsanspruch auf Ganz-
tagsbetreuung für Kita und Schule
sorgen. „Wir müssen mehr Geld be-
reitstellen, um eine höhere Chan-
cengleichheit zu erreichen“, sagte
die 39-jährige Mutter zweier Kinder.

Alle Mädchen und Jungen sollten
den gleichen Zugang zu Bildung ha-
ben, „unabhängig vom Geldbeutel
der Eltern“. Die Investitionen in
Schulen und Kinderbetreuung hät-
ten bei der SPD höchste Priorität.

Wohnungsbau auf der Agenda
Sie wolle außerdem für die älteren
Mitbürger gute Renten, ein stabiles
Rentenniveau, kein höheres Ein-
trittsalter und eine Solidarrente, er-
klärte die Diplom-Juristin, die seit
1998 in der SPD aktiv ist und in Hes-
sen erste kommunalpolitische Er-

fahrung als Gemeinderätin gesam-
melt hat.

Yildirim möchte auch das
„schwierige Thema“ Wohnungsbau
verstärkt angehen. Lukrative Grund-
stücke in bester Lage dürften nicht
einfach dem Profit von Investoren
unterworfen werden. Der Trend zu
unaufhörlich steigenden Mieten in
den größeren Städten sei durch die
Mietpreisbremse gestoppt worden.

Auch das Maklerbestellprinzip sei
durchgesetzt worden: Wer den Mak-
ler bestellt, müsse ihn künftig auch
bezahlen.

Keine Ghetto-Bildung
Wohnraum sei ein Grundrecht, for-
derte sie den Bau von neuen und vor
allem bezahlbaren Wohnungen. Das
könne man beispielsweise durch
Vermarktungsmodelle bestimmen:

Etwa 30 bis 40 Prozent für sozialen
Wohnungsbau, der Rest für den frei-
en Markt.

Denkbar sei diese Möglichkeit bei
der geplanten Bebauung des Pfaud-
ler-Areals in Schwetzingen: „Wir
wollen keine Ghetto-Bildung am
Stadtrand.“ In einer angeregten Dis-
kussion machten die Genossen
deutlich, um welche Inhalte es im
Wahlkampf und für die Zukunft
geht. Kreisrat Janfried Patzschke
monierte, dass für junge Familien
noch vieles im Argen liege. Frakti-
onsvorsitzender Jens Rüttinger for-
derte eine andere Politik, auch für
die gemeindeeigenen Wohnungen.
Matthias Agirdogan, Gemeinderats-
kandidat 2014, fand es schade, „dass
wir nicht alles so gestalten können,
wie wir es gerne hätten“. „Uns geht
es lange nicht so gut, wie CDU/CSU
immer behaupten“, meinte die Kan-
didatin abschließend. Einig waren
sich die Genossen im Hinblick auf
die Bundestagswahl am 24. Septem-
ber: die erste Stimme für Neza Yildi-
rim, die Zweitstimme für die SPD
und Kanzlerkandidat Martin Schulz.

SPD-Bundestagskandidatin Neza Yildirim war beim Vorstand des Ortsvereins zu Gast
und diskutierte mit Kreisrat Janfried Patzschke (von links) und den stellvertretenden
Vorsitzenden Alexander Leonhardt und Werner Kerschgens. BILD: WIDDRAT

Siedlergemeinschaft: Feier geht bis weit nach Mitternacht

Gelungenes Helferfest
OFTERSHEIM. Das Siedlerfest war in
den Augen der Mitglieder gelungen,
doch auch das Helferfest bereitete
eine Menge Spaß.

Knapp über 45 Helfer waren die
Gäste an diesem Tag. Kurzerhand
wurde auch ein Party-Festzelt mit
zwei Spitzen organisiert, die Tische
verziert und Windlichter aufgestellt.
Eine Diashow mit Bildern am und
rund um das Siedlerfest lief im Hin-
tergrund. Es wurde viel über das Fest
gesprochen, über die Gemeinschaft,
darüber das man stolz auf die Leis-
tung sei, heißt es in einer Mitteilung.

Alle hatten Spaß und es wurde eine
Menge gelacht und bis weit nach
Mitternacht gefeiert.

Zu erwähnen sei auch die Tatsa-
che, dass einige anwesende Siedler,
die als Gäste da waren, am Sonntag,
als der Andrang zu groß wurde, ein-
fach bis zum Schluss mithalfen. Har-
ry Schreiner, der Cheforganisator
des Siedlerfestes sagte: „Wir sind
stolz darauf, dass wir so ein Fest mit
euch zusammen durchführen konn-
ten, und würden es gerne nächstes
Jahr wiederholen. Uns hat es näm-
lich, großen spaß gemacht. zg

Andrea Schreiner (von links), Brigitte Wiesner und Gaby Bursa genießen die schönen
Stunden beim Helferfest der Siedlergemeinschaft. BILD: SCHREINER

Hundesportverein: Wanderung mit Abschluss in der Grillhütte

Ausflug zum Europa-Park
OFTERSHEIM. Der Hundesportverein
(HSV) veranstaltet am Samstag, 9.
September, eine Abendwanderung
durch den Oftersheimer Wald. Treff-
punkt ist um 18 Uhr auf dem Ver-
einsgelände. Gegen 18.30 Uhr wird
eine kleine Wanderung durch den
Oftersheimer Hardtwald stattfin-
den. Eingekehrt wird in der Grillhüt-
te. Dort soll – laut Vereinsmitteilung
– dann auch gegrillt werden und der
Abend in gemütlicher Atmosphäre
ausklingen.
Wer an der Abendwanderung teil-
nehmen möchte, der kann sich in

die ausgehängte Liste am Schwarzen
Brett des Vereinsheims im Oberfeld-
weg eintragen.

Außerdem führt der HSV seinen
Jahresausflug durch. Am Wochen-
ende des 14./15. Oktober soll es für
die Interessierten in den Europa-
Park nach Rust gehen.

Alle Mitglieder, deren Familien
und Freunde des Vereins sind teil-
nahmeberechtigt. Ein schöner und
ereignisreichen Tag soll es werden.
Auch hierfür haben die Verantwort-
lichen eine Liste am Schwarzen Brett
des Vereinheims ausgehängt. zg

Kleingärtner: Weinfest beim
Gartenbauverein

Der König hat
den größten
Kürbis
OFTERSHEIM. Zum dritten Mal wird
beim Gartenbauverein am jetzigen
Sonntag das Weinfest gefeiert, das
an die Stelle des Sommerfestes ge-
rückt ist und sicherlich eine Berei-
cherung des Vereinskalenders dar-
stellt.

Ein neues Festzelt lädt alle Gäste
zum gemütlichen Verweilen in der
Gartenanlage im „Oberen Wald“ ein.
Weine aus Badischen und Pfälzer
Landen werden ebenso kredenzt wie
Pils, Allgäuer Büble, allerlei nichtal-
koholischen Getränken und Kaffee
mit den liebgewonnenen Kuchen al-
ler Art – natürlich gebacken von den
fleißigen Damen des Vereins.

Passend zum Wein werden selbst
gemachte Flammkuchen in zwei Va-
riationen angeboten: Klassisch mit
Speck und Zwiebeln sowie Kürbis
mit Birne, Speck, Gorgonzola und
Kürbis. Bratwurst, Kürbissuppe mit
selbst gemachten Kürbisbröt-
chen,Servela und Pfälzer Saumagen
runden das Angebot der Garten-
freunde ab und sollen den Gaumen
der Besucher verwöhnen. Die
Schwergewichte an Kürbissen wer-
den zwischen 11 und 12 Uhr gewo-
gen. Der Sieger geht dann als Kürbis-
könig aus dem Wettbewerb hervor.

Die Helfer – es werden immer
noch welche benötigt – können sich
in die Helferliste am Geräteschup-
pen eintragen, oder bei Birgit Schieß
unter der Nummer 06202/55029
oder Tillmann Hettinger, Telefon
06202/55163 melden. Kuchenspen-
den können am Samstag zwischen 9
und 13 Uhr und Sonntag ab 8 Uhr am
Geräteschuppen abgegeben wer-
den, heißt es in einer Mitteilung der
Kleingärtner. Auf den Tag genau
kann der Gartenbauverein an die-
sem Sonntag auch die Einweihung
des Vereinshauses, das vor 50 Jahren
eingeweiht wurde, feiern. hd

Bürgerbüro offen
OFTERSHEIM. Das Bürgerbüro im Erd-
geschoss des Rathauses ist am Sams-
tag, 2. September, von 10 bis 12 Uhr
geöffnet. Die Mitarbeiter stehen den
Einwohnern für Anträge und Aus-
künfte telefonisch unter 06202/5970
zur Verfügung. zg
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24. 9. WAHL DES
BUNDESTAGS

Freunde werden!

Mehr als 8900 Menschen haben
sich bereits mit uns verknüpft. Kli-
cken auch Sie „Gefällt mir“ im Inter-
net unter www.facebook.de/
SchwetzingerZeitung.
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